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Sonnabend, den 1907. 11. Jahrg.
ne

olitiſ che Rundſchau.

Dentſchland. Die Kaiſerrede in Münſter, die
der Monarch in der weſtfäliſchen Hauptſtadt
vor ſeiner Abreiſe von dort gehalten hat, enthält
vor allem auch ein erneutes ſozialpolttiſches Ge
lübde des Kaiſers. Jn der Stadt der Wieder
täuſer“, auf der von der Induſtrie ſo reich bevöl
kerten roten Erde Weſtfalens, hat der Kaiſer geſagt.
„Die Sorge für die Arbeiter, ihren Wohlſtand und
ihre Wohlfahrt habe ich als teures Erbe von mei
nem in Gott ruhenden Großvater übernommen
und es iſt mein Wunſch und Wille, daß wir auf
dem Gebiet der ſozialen Fürſorge feſthalten an den
Grundſätzen, die in der unvergeßlichen ſozialpoli

liſchen Botſchaft Kaiſer Wilhelms I. niedergelegt
ſind.“ Damit iſt alſo bekundet, daß keine Unter
brechung in der SozialReform eintreten ſoll, wenn
dieſe ſich auch den katſächlichen Berhältniſſen anzu
paſſen hat. Vorher hatte der Kaiſer in ſeiner An
ſprache betont, daß er als König von Preußen kei

nen Unterſchied zwiſcheir alten und neuen Landes
teilen und auch nicht zwiſchen Proteſtanten und
Katholiken mache, die ihm als treue Bürger und
gehorſame Untertanen in gleicher Weiſe nahe
ſtänden. Dann ſagte er weiter Ich denke, daß
es zu einer verſöhnlichen Einheit aller unſerer Mit
bürger, aller unſerer Stände nur ein Mittel gibt,
die Religion. Freilich nicht in ſtreng kirchlich dog
matiſche Sinne verſtanden, ſondern im weiteren,
für das Leben praktiſcheren Sinne. Jch ſelbſt habe
während meiner bald zwanzigjährigen Regierungs
zeit Vieles von den Menſchen erdulden müſſen; oft
unbewußt und oft leider auch bewußt haben ſie
mir bitter wehgetan. Wenn dann der Zorn in
mir aufſtieg, habe ich mich oft gefragt, welches
Mittel wohl das beſte ſei, den Zorn zu mildern,
die Milde zu ſtärken. Und immer habe ich mir
ſchließlich geſagt. „Alle ſind Menſchen, wie Du,
obgleich ſie Dir wweh tuen. Sie ſind Träger einer

Seele aus den lichtenn Höhen, von vben ſtammend,

zu denen wir alle einſt wieder zurückkehren wollen.“
Wer ſo denkt, der wird auch immer milde Beur-
teilung für die Mitmenſchen haben. Könnte dieſer
Gedanke im deutſchen Volke Raum gewinnen, ſo
wäre damit die Vorbedingung geſchaffen für eine
vollſtändige Einigkeit. Aber erreicht kann dieſelbe
nur werden im Bilde unſeres Erlöſers. Jm Auf
blick zu ihm muß unſer Volk ſich einigen, es muß
feſt bauen auf ſeinen Worten, von denen er ſelbſt
geſagt hat: „Himmel und Erde werden vergehen,
aber meine Worte vergehen nicht.“ Dann wird
ſich auch das Dichterwort erfüllen, das da ſagt
„An deutſchen Weſen wird einmal noch die Welt
geneſen.“ Wer bereit iſt, hierzu mir die Hand zu
bieten, dem werde ich dankbar ſein, und ich werde
ihn freudig als Mitarbeiter annehmen, er ſei wer
und wes Standes er wolle.“ Selten hat ſich der
Kaiſer als eindrucksvoller Redner mit ſchlichten
Worten bewährt, aber kaum je hat er alle Welt
einen ſolchen Einblick in ſein Seelenleben tun
laſſen. Gewiß wird es nicht an Stinrmen fehlen,
die meinen, eine ſolche verſöhnende Einigung ſei

heute nicht mehr möglich aber jeder muß ſagen
es ſei etwas Großes um einen Monarchen, der mit
ſich ringt, wie er den aufſteigenden Zorn wegen
beabſichtigter Kränkung unterdrücke. Das ſoll ein
jeder tun und dann wird es in der Tat einmal
beſſer werden. Das hat noch kein Kaiſer und
König ſo offenherzig vor aller Welt bekannt!

Die Münſterſche Rede des Kaiſers findet
in der ganzen bürgerlichen deutſchen Preſſe ausge
zeichnete Aufnahme und Würdigung wegen des
tiefen, ſittlichen Ernſtes, der aus ihr ſpricht, und
ihrer ungeſchminkten Aufrichtigkeit. Auch diejenigen
Zeitungen, die nicht jedes Wort unterſchreiben
wollen, ſagen, die Rede verdiene unter allen Um-
ſtänden eingehendſte Beachtung und ſelten habe der
Kaiſer mit ſolcher Wirkung geſprochen.

Wie verlautet, wird Kaiſer Wilhelm bei dem
jüngſt geborenen Sohne des Herrn Krupp von
Bohlen und Halbach Patenſtelle übernehmen.

Nach Beendigung der Mänöver will der
Kaiſer dem „Hann. Cour.“ zufolge die gewaltigſte
Burgruine Niederſachſens, die Burg „Hanſtein“ im
Werratal, beſuchen. Der Kaiſer wird von Wilhelms
höhe aus die Fahrt über MündenWitzenhauſen
und Werleshauſen im Kraftwagen unternehmen
und wahrſcheinlich vom Kronprinzen begleitet ſein.

Die Kaiſerin unternahm Mittwoch nach
mittag, wie bereits gemeldet, eine einſtündige Spazier
fahrt bei Schloß Wilhelmshöhe bis zur Raſenallee.
Die Heilung der Wunde macht gute Fortſchritte,
ſodaß die Kaiſerin vorausſichtlich am 18. September
mit dem Kaiſer zuſammen nach Potsdam ab
reiſen kann.

Das in der Nähe von Gelſenkirchen gelegene
Schloß Grimberg mit großen Ländereien wurde
für vier Millionen Mark verkauft. Man glaubt,
daß das Schloß zu einer neuen Sommerfriſche für
die kaiſerliche Familie umgeſtaltet werden ſoll.

Die Wiedereinführung der Rückfahrkarten
iſt, wie die „Centr.Corr.“ erfährt, bereits beſchloſſene
Sache. Die Beſtimmungen für die neue Rückfahr-
karte werden den Grundſätzen der alten faſt genau
entſprechen
Aenderung inſofern eintreten, als man jede Gepäck
vergünſtigung aufheben wollte, wodurch man ein
Mehr herausrechnete, das die Ausfälle des jetzigen
Syſtems wieder ausgleichen ſollte. Die Vorhaltungen
einiger Eiſenbahndirektionen, welche ſich bisher eines
guten Reiſeverkehrs zu erfreuen hatten und die jetzt
den Fehlgriff der eingeführtenz Verordnungen ſpürten,
haben jedoch dahin geführt, daß man mit der Rück
kehr zum alten Zuſtande die beſte Löſung der Frage
zu zeitigen hofft. Man will nur nicht ohne weiteres
die jetzigen Beſtimmungen umſtoßen, ſondern erſt
noch die Geſamtergebniſſe des Reiſeverkehrs abwarten
und dürfte daher vor Jnkrafttreten des neuen
Sommerfahrplans 1908 auf eine Aenderung nicht
gerechnet werden können.

Der Delegiertentag des Jnnungsverbandes
des deutſchen Baugewerbes, welcher 382 Jnnungen
umfaßt, beſchloß in einer erneuten Eingabe an die
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Der Graf antwortete nicht ſogleich, um die
Damen noch neugieriger zu machen, auch Lothars
für gewöhnlich etwas ſchlaffe Züge drückten ge
ſpannte Neugierde aus.

„Ja,“ lächelte Graf Düren gut gelaunt, „das
möchtet ihr jetzt gern wiſſen, will Euch aber ein
wenig raten laſſen.“

„O, das iſt nicht nett von dir,“ meinte Gräfin
Luiſe in ihrem ſanften Ton.

„Nun ſehe ich ſchon, ich muß herausrücken.
Baron Lindſtein wird morgen mit Gattin und
Tochter hier eintreffen und wahrſcheinlich länger
verweilen.“

Lothar ſah bei dieſer Nachricht ſo enttäuſcht
aus, daß es jedem in dem kleinen Kreiſe auf
fallen mußte.

„Sonſt nichts mochteſt du wohl ſagen wandte
ſich Düren an den jungen Mann, wenigſtens ſteht
ſo etwas auf deinem Geſicht geſchrieben. Die Ba
roneſſe Lindſtein gefällt dir wohl nicht?“ Lothar
machte eine abwehrende Handbewegung.

„O, ich würde mir nicht erlauben, den Gäſten
meines verehrten Onkels gegenüber ein abfälliges
Urteil auszuſprechen.“

„Jch weiß, ich weiß, mein lieber Lothar, du
biſt immer vbeſcheiden und zurückhaltend,“ fiel ihm

Graf Düren in die Rede, während die Präſidentin
ihrein Sohn einen zufriedenen Blick zuwarf.

„Aber,“ fuhr der Graf nach einer kleinen Pauſe
fort, „ich habe das Beſte für zuletzt aufgehoben,
die Familie Lindſtein kommt nicht allein

„Nicht allein,“ rief Lothar, und in ſein etwas
weisbleiches Geſicht ſtieg langſam eine helle Röte.

„Nein, ſie bringen die Komteſſe Rhonsdorff mit!“
Graf Düren beobachtete Lothar bei den letzten

Worten ſehr ſcharf und es entging ihm keineswegs,
wie die Röte auf deſſen Wangen noch intenſiver
wurde. Auch die Präſidentin fand, daß ihr Sohn
ſich plötzlich verändert hatte, daß er jetzt viel leb
hafter war als vorher Sie machte ſich darüber
ihre eigenen Gedanken, doch ſagte ſie nichts, nur
Gräfin Luiſe meinte unbefangen: „Ein liebes
Mädchen, unſere kleine Beatrice, ich freue mich
herzlich, daß ſte kommt, und ich hoffe, daß ſie lange
da bleibt. Sie hat ſo ſanſte, wunderbar blaue
Augen gerade wie unſer Siegfried.“

„Damit biſt du nun wieder im richtigen Fahr
waſſer, Luiſe,“ neckte Graf Düren; die Präſidentin
ſeufzte faſt unhörbar, ſie wußte ganz genau, daß
ſich die Unterhaltung nun ausſchließlich um den
vergötterten Siegfried drehen würde, und das war
doch entſetzlich langweilig. Seit einem Jahre, da
der junge Graf ſeine große Reiſe angetreten, konnte
man faſt täglich dasſelbe Thema beſprechen hören,
es war kaum noch auszuhalten. Mit reſignierter
Miene lehnte ſich die Gräfin in ihren Seſſel zurück
und unterdrückte mühſam ein leiſes Gähnen. Lothar
war geräuſchvoll aufgeſtanden, und mit der kurzen

Bemerkung: „Jch möchte noch einen Gang durch
den Park machen,“ ſchickte er ſich zum Weggehen
an. Das kam ſeiner Mutter ſehr gelegen.

„Bitte, laß mir mein Tuch herunterholen, ich
begleite dich ein Stückchen, der Abend iſt ja ſo ſchön.“

Sie erhob ein wenig ſchwerfällig ihre ſchon
etwas zur Korpulenz neigende Geſtalt empor und
wollte ſich mit flüchtigem Kopfnicken von den Ver
wandten verabſchieden, als draußen ein Hund an-
ſchlug. Doch ſofort verwandelte ſich das heftige
Bellen in freudiges Winſeln, das laut und ver
nehmlich hereinklang.

Der Graf horchte auf.
„Wer kann das ſein Offenbar ein guter Be

kannter, denn Waldmann läßt ſich nicht ſo gut be
ſchwichtigen, wenn ein Fremder die Vorhalle betritt.“

Jn dieſem Augenblick wurde die Türe heftig
aufgeriſſen.

Der Diener, der mit ganz verdutztem Geſicht
auf der Schwelle des Zimmers erſchien, wurde raſch
beiſeite geſchoben und man hörte die etwas beluſtigt
klingenden Worte: „Ach was, Alter, mache nicht
ſo viel Umſtände, ich bin ja hier zu Hauſe, da be
darf es doch wahrhaftig keiner Anmeldung, geh
nur, ich ſinde mich ſchon zurecht!“

Graf Düren war bei dieſem Ton ſo heftig in
in die Höhe gefahren, daß der Seſſel polternd um
fiel. Ueber das Geſicht der Gräfin aber flog ein
glückſeliges Lächeln, das ſie wunderbar jung er
ſcheinen ließ, ſie eilte dem An kommenden mit aus
gebreiteten Armen entgegen und rief jubelnd: „Sieg-
fried, mein lieber, lieber Junge!“

Urſprünglich ſollte allerdings eine



melten Baugeldern begangen wurden.

folgende Nachrichten Um den Tod des bei dem

ehe

Bekanntmachung.
Die Herbſtbeſtellung des Neuen Landes muß

für dieſes Jahr unterbleiben, weil die Verloſung
der Grundſtücke vorausſichtlich erſt November
oder Dezember geſchehen kann.

Annaburg, den 4. Septbr. 1907.
J. A.: W. Riethdorf.-

Reichsregierung die Einführung des Befähigungs-
nachweiſes zu fordern, der der einzige wirkſame
Schutz gegen das Pfuſchertum ſei.

In der neuen Novelle zur Gewerbeordnung,
welche die HöchſtArbeitsdauer der Fabrik-Arbeite
rinnen auf zehn Stunden täglich feſtſetzt, wird
zugleich die Nachtruhe von neun auf elf Stunden
erhöht. Die Annahme der Vorlage im Reichstage
iſt ſicher.

Nach einer Meldung des Gouverneurs v. Schuck
mann aus Windhoek vom 31. Auguſt haben 70
bei Morenga befindliche Bondelzwarts um Auf
tahme in das mit den Bondelzwarts im Dezember
1906 geſchloſſene Unterwerfungs Abkommen gebeten
Um Morenga Kräfte zu entziehen, ſind Verhand
lungen eingeleitet worden. Morenga ſelbſt befindet
ſich bisher abwartend auf engliſchem Gebiete

Die während des Krieges geſchädigten Far
mer in DeutſchOſtafrika ſollen nunmehr aus den
Mitkeln, die durch die Zahlungen der unterworfenen
Aufſtändiſchen aufgebracht worden ſind, Entſchädi
güngen erhalten.

Rußland. Die ruſſiſche Armee wird zurzeit
neun vreorganiſiert; da die Dienſtzeit bei der Fahne
auf drei Jahre vermindert iſt, müſſen alle Jahre
400000 Rekruten eingezogen werden, das heißt
100 000 mehr als wie früher. Die Friedensſtärke
beträgt 1 200000 Mann. Früher war die Dienſt
zeit für die Jnfanterie vier, für die Kavallerie fünf
Jahre. Am Sonntag fand in Petersburg die
Einweihung der Erlöſerkirche ſtatt, die an derſelben
Stelle erbaut iſt, wo Kaiſer Alexander II, Groß
vater des heutigen Zaren, von einer Bombe zZer
ſchmettert wurde.

Der Zar hat zum erſtenmal ſeit langer Zeit
wieder an einem öffentlichen Feſtakt in Petersburg
teilgenommen. Jn Gegenwart des Zarenpaares
wurde in Petersburg die an der Stelle der Er
mordung Alexander 2. erbaute Sühne-Kirche einge

weiht. Daß die Errichtung der Kapelle erſt jetzt
nach 26 Jahren ſtattfand, hat ſeinen Grund in den
Unterſchlagungen, die an den vom Volke geſam-

Nach der
Feier unternahm das Zarenpaar eine für mehrere
Wochen berechnete Reiſe in die ſinniſchen Schären,
die den Zaren wahrſcheinlich auch nach Chriſtiania
führen wird, wo er mit König Eduard zuſammentrifft.

Das die Lage im Jnnern des Zarenreiches
immer noch viel zu wünſchen übrig läßt, zeigen

Enkladen einer Bombe verunglückten Offiziers und
dreier Polizeileute zu rächen, organiſterte der Ver
band echt ruſſiſcher Leute in Odeſſa eine Juden-
verfolgung. Die Mitglieder des Verbandes laufen,
auf die Juden ſchießend, durch alle Straßen. Drei
Juden ſind getötet, gegen 60 ſchwer verwundet.
Die Polizei iſt untätig. Es herrſcht ein allgemeiner
Schrecken Um dieſelbe Zeit wurden im Kreiſe
Glüuchow des Gouvernements Tſchernigow auf dem
Landgute des Generals Gukow dieſer und ſein
Bruder, der ebenfalls Generalsrang hat, ſowie
deſſen Sohn von Räubern ermordet. Die Regier

ung wies die Gouvernementsbehörde an, mit un
erbittlicher Strenge für Ruhe und Sicherheit zu ſorgen.

Perſten. Die Ermordung des perſiſchen Groß
Veſiers durch Mitglieder der radikalen Partei im
Lande wirft kein günſtiges Licht auf die dortigen
Zuſtände Der GroßVeſier, der an Stelle des
ſchwachen Schah das eigentliche Regiment führte,
war als ein ſtrenger Mann bekannt, der die in
Perſten eingeführte neue Verfaſſung nicht für das
Land paſſend hielt. Er hatte ſchon länger zahl
reiche Angriffe zu erdulden, die nun zu einem offe
nen Mordverſuch geführt haben, der auch ſein Ziel
erreichte. Von den Mördern verübte einer Selbſt
mord, ein zweiter ward in Gefangenſchaft gehalten,
die übrigen entkamen. Es iſt vorauszuſehen, daß
die radikale Strömung nun, wo ſie von ihrem
ſchärfſten Gegner befreit iſt, erſt recht ihr Haupt er
heben wird. Es iſt nicht übertrieben, wenn eine
direkte Revolution gegen den Schah befürchtet wird,
der eine Art Pendant zu dem unfähigen marokka
niſchen Sultan AbdulAziz bilden ſoll. Eine aus
wärtige Einmiſchung iſt wohl kaum zu erwarten

Lokales und Provinzielles.

TintenſtiftzuUrkunden, Der Tinten-
ſtift ſindet immer weitere Verbreitung an Stelle von
Feder und Tinte, auch bei den Behörden. So hat
das Reichspoſtamt jetzt angeordnet, daß den Brief
trägern vom 1. Oktober an geſtattet werden darf,
zur Ausfüllung der Poſtzuſtellungsurkunden und
deren Abſchriften ſtatt der Tinte geeignete Tinten-
ſtifte zu verwenden. Dieſe Beamten waren bisher
genötigt, lediglich wegen der Ausfüllung dieſer
Schriftſtücke ein Fläſchchen Tinte und eine Feder bei
ſich zu führen. Die Verwendung von Feder und
Dinte iſt hier um ſo ſchwieriger, als in der Regel
eine geeignete Unterlage zum Schreiben fehlt und
die Beamten auf dem Flur oder der Treppe ſchrei
ben müſſen.

Aus der Glbaue, Sept. (Lange Erntezeit.)
Wohl ſelten hat in der hieſigen Gegend die Ernte
zeit ſo lange gedauert wie in dieſen Jahre. Seit
Ende Juli wird bereits geerntet, und noch ſteht hier
und da Sommerweizen auf dem Halme. Die lange
Erntezeit hat ihren Grund darin, daß im Frühjahre
große Breiten Weizen ausgewintert waren und mit
Sommerwetizen beſtellt werden mußten, und daß
infolge der naſſen, kühlen Witterung das Getreide
nur langſam reifte. Trotz der vielen Regenfälle
aber wurde das Getreide meiſt gut trocken in die
Scheunen gebracht. Jm allgemeinen iſt die Ernte
als eine gute Mittelernte zu bezeichnen

Mühlberg (Elbe), A. Sept. Die Rettungsme-
daille wurde dem Dampfſchiffsſpeditionsgehilfen
Otto Frieße von hier, der unter ſchwierigen Ver
hältniſſen den Dentiſten Fritzſch vom ſicheren Tode
des Ertrinkens rettete, durch den Landrat von Borke
Liebenwerda perſönlich ausgehändigt.

Finſterwalde, 2. Sept. Erſchoſſen aufgefunden
wurde heute Vormittag auf dem Friedhofe der bei
der Firma Reinicke in der Leipzigerſtraße beſchäftigt
geweſene Arbeiter Guſtav Petrenz, Grabenſtraße
27 wohnhaft. Der Erſchoſſene lag zwiſchen den
Reihegräbern ſeiner Kinder, einige Schritte davon
ein Revolver. Die Leiche muß ſchon längere Zeit
an derſelben Stelle gelegen haben, denn ſie iſt ſchon
ſtark in Verweſung übergegangen.

Schkenditz, A. Sept. Behörden und Turnver
eine. Dem Vorſitzenden und dem Turnwart des
ſozialdemokratiſchen Arbeiterturnvereins iſt von der

Dann lag ſie an des Sohnes Bruſt, hielt die
Arme um ſeinen Hals geſchlungen, und ließ ſich
küſſen, immer und immer wieder. Lothar und
ſeirre Mutter waren ebenfalls überraſcht mitten im

Zimmer ſtehen geblieben.
„Das iſt gerade, als käme Siegfried aus einer

Verbannung, in der er zehn oder noch mehr Jahre
geſchmachtet hätte,“ raunte Lothar der Präſidentin
zu. Dieſe machte halb erſchrocken eine Bewegung,
daß er ſchweigen ſolle, und betrachtete mit ſüßlichem
Lächeln die bewegte Szene

„Jſt das eine Art, den Leuten bei nacht
ſchlafender Zeit ſo ins Haus zu fallen,“ rief Graf
Düren, aber man hörte es doch an ſeiner Stimme
daß auch er ſich freute, den Sohn wiederzuſehen

Als Siegfried ſich endlich aus der Umarmung
der Mutter losgemacht hatte, eilte er auf den Vater
zu doch die Begrüßung zwiſchen den beiden
war lange nicht ſo ſtürmiſch und innig, wie die
vorhergehende. Sie ſchüttelten ſich nur kräftig die
Hände, Siegfried wandte ſich dann an die übrigen
„Na, iſts Euch immer gut gegangen, wie

Die Präſidentin antwortete mit einem Schwall
von Redensarten, doch Siegfried hielt dem nicht
Stand. Etwas ungeduldig unterbrach er ſie „Jch
bitte um Entſchuldigung, aber vorläufig habe
ich keine Zeit

Sich umwendend rief er dann haſtig „Aber
Alexander wo iſt denn Alexander geblieben

Die hohe Geſtalt des Gerufenen wurde nun
ebenfalls ſichtbar.

„Jch wollte mich nicht in das erſte Wiederſehen
hineindrängen,“ entſchuldigte er ſich.

„Ach was,“ lachte Siegfried, „ich komme doch
nicht aus dem großen Kriege hier dabei
wandte er ſich wieder an die Anweſenden: „Das
iſt mein liebſter, mein einziger Freund Fürſt Alex
ander Santoff, den ihr bereits aus meinen Briefen
kennt. Auf meine dringenden Bitten hin begleitete
er mich in die Heimat.“

„Seien Sie uns herzlich willkommen rief
Graf Düren, und man merkte es an dem feſten
Händedruck, daß es ihm Ernſt war mit ſeinen
Worten. Soſort klingelte er dem Diener, und be
fahl, einen kalten Jmbiß und Wein zu ſervieren.

„Aber Siegfried,“ wandte er ſich dann an den
Sohn, warum kamſt du unangemeldet und ſo
ganz plötzlich Wir erwarteten dich erſt im Sep
kember; ich dachte, du wollteſt dich einige Monate
in der Reſidenz aufhalten Wenn ich mich recht
erinnere, ſchriebſt du uns etwas Aehnliches

„Die Sache hat ihren ganz beſonderen Grund,
Herr Graf, lächelte Fürſt Santoff bedeutungsvoll;
Siegfried warf dem Freunde einen unruhigen Blick
zu, der ihm Schweigen gebot

„Jetzt noch nicht, Alex,“ raunte er ihm ins Ohr,
„ſeit ich meinem Vater wieder in die ſtrengen Augen
geſchaut, wird es mir ſchwer, mit meinem Anliegen
vor ihm hinzutreten, ich muß erſt gewinnen.“

Gräfin Luiſe winkte Siegfried neben ſich, und
Santoff nahm an der Seite des Grafen Platz. Die
Präſidentin ſetzte ſich dem Fürſten gegenüber und
verſuchte ihn in ein Geſpräch zu ziehen. Dabei

Regierung unterſagt worden, die Zöglinge im Turnen
zu unterrichten da ſie ſittlich und wiſſenſchaftlich
nicht für befähigt erachtet wurden, Turnunterricht
abzuhalten. Auf eine vom Arbeiterturnverein mit
der Begründung, daß die beiden anderen am Orte
beſtehenden Turnvereine von der Verfügung nicht
betroffen würden, erhobene Beſchwerde, hat die Re
gierung geantwortet, daß ſie auch die ſittliche und
wiſſenſchaftliche Befähigung der Leiter der Jugend
abteilungen dieſer Turnvereine einer Prüfung unter
ziehen und ihnen gegebenenfalls die Erteilung von
Turnunterricht verbieten werde.

Halberſtadt, 2. Sept. Ein blutiges Familien
drama ereignete ſich am Donnerſtag Abend auf
dem ſtädtiſchen Friedhofe. Die „Halberſt. Zeitung
berichtet darüber Jn der Leichenhalle war die Leiche
der Frau des Zimmermanns Jordan aufgebahrt,
die ſich am Montag erhängt hatte und geſtern be
graben werden ſollte. Jhr Mann kam am Donners
tag Abend mit ſeinen drei Kindern, einem Mädchen
von etwa 9 Jahren und zwei Knaben von 12 und
3 Jahren, die Kränze trugen, um ſie an dem Sarge
ihrer Mutter niederzulegen. Hier zog er plötzlich
einen mit 6 Patronen geladenen Revolver und ſchoß
auf ſein jüngſtes Kind, das geſtern 3 Jahre alt
geworden wäre, nieder. Auf die beiden anderen
Kinder hatte er es auch abgeſehen, doch liefen dieſe
ſchreiend davon und retteten ſo ihr Leben. Nun
richtete Jordan die Waffe gegen ſich ſelbſt und ver
letzte ſich ſchwer. Das Kind gab noch Lebenszeichen
von ſich, es wurde mit dem Vater nach dem Sal-
vatorkrankenhauſe gebracht, wo es bald nach der
Einlieferung ſtarb, auch der Vater ſtarb noch in der
Nacht. Die Frau Jordan, die als eine ordentliche
fleißige Frau geſchildert wird, lebte mit ihrem Manne,
der ein Trunkenbold war und ſie fortdauernd miß-
handelte, in unglücklicher Ehe.
Leben nicht mehr ertragen und erhängte ſich.

In Halle a. S. begann am Sonnabend die
Tagung des 22. ordentlichen Verbandstages der
deutſchen Baugewerks Berufsgenoſſenſchaften. An
weſend waren unter anderen der Präſident des
Reichsverſicherungsamts Dr. Kaufmann, Geheimer
Regierungsrat Gräf vom Reichsverſicherungsamt
und Vertreter der ſtädtiſchen Behörden. Die Ver
ſammlung nahm eine Reſolution an, in der die
Erwartung ausgeſprochen wird, daß der in Vor
bereitung befindliche Entwurf eines Geſetzes be
treffend Aenderung der Arbeiterverſicherungsgeſetze

Einbringung
an den Bundesrat veröffentlicht wird, damit den
beteiligten Kreiſen Gelegenheit gegeben werde, ihre
Sachverſtändigenurteile noch vor Bekanntmachung

nach ſeiner Fertigſtellung vor ſeiner

des Entwurfes abzugeben. Der Verbandstag halte
nur die Abänderung des S 34 für dringend e

ererwarte deſſen baldige geſetzliche Regelung.
Beſtand der Berufsgenoſſenſchaften möge unver-
ſehrt bleiben.

Vermiſchtes.
Der Hrhnellzug Anſterburg Lerlin entgleiſt.

Eine ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe hat ſich in der
Nacht zum Dienſtag vor den Toren der Reichshaupt
ſtadt auf der Strecke zwiſchen Rehfelde und Straus-
berg ereignet. Amtlich wird darüber folgendes be
richtet Der Schnellzug Nr. 6 iſt auf der Strecke
Rehfelde Strausberg zwiſchen Kilometer 29,9 und
31,3 ganz entgleiſt und ſteht in Flammen. Beide

Ein Lokomotivbegamter
Die Verletzten

Hauptgleiſe ſind geſperrt.
und acht Reiſende ſind leicht verletzt.
und die übrigen Reiſenden ſind mit dem Hilfszuge

kamen ihm unwillkürlich die Worte des Freundes
in den Sinn, mit denen dieſer ihn gewarnt hatte,
und er mußte lächeln darüber. Die Abſicht, mit
ihm zu kokettieren, lag auch deutlich in den Augen
der noch immer hübſchen Frau, und gerade dies
ſtieß den Fürſten ab.

Die Unterhaltung wurde bald allgemein und
lebhaft, und Lothar, der ſeine Mutter ſcharf be
obachtete, verhielt ſich auffallend ſtill. Sein Antlitz
trug dabei einen gelangweilten Ausdruck zur Schau
Die Gräfin hielt die Hand Siegfrieds in der ihren,
während ſie ihm von allem erzählte, was in der
Zeit ſeiner Abweſenheit vorgefallen war.

Stimmſt du mir nun bei, Luiſe,“ rief Graf
Düren ſeiner Gattin zu, „daß ich recht hatte, als ich
behauptete, Siegfried müſſe heraus aus dem heimat
lichen Neſte, müſſe ſich die Welt anſehen Jſt er
nicht viel lebhafter, viel friſcher geworden Er hat
eine geſunde Farbe bekommen, ich freue mich ſehr
darüber, mir ſcheint faſt, daß er manches Abenteuer
erlebte.“

Die Gräfin nickte.
„Allerdings, ich finde, unſer Junge hat ſich zu

ſeinem Vorteil verändert.“
Dabei lächelte ſie dem Sohne glücklich zu und

fuhr dann in neckendem Tone fort: „Jch weiß
einen „Jemand“, der wird ſich ebenfalls ſehr freuen,
daß du wieder da biſt; errätſt du, wen ich meine?“

Siegfried ſchüttelte mit etwas verlegener Miene
den Kopf.

Fortſetzung folgt.

Sie konnte dies
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nach Strausberg befördert worden. Die Weiterbe,
förderung erfolgte mit dem nach Berlin zurück
kehrenden Schnellzug Nr. 13. Die Dauer der Sto
rung wird vorausſichtlich mehr als 12 Stunden be
tragen. Hilfszüge mit Arztwagen ſind vom Schle
ſiſchen Bahnhof in Berlin und Lichtenberg ange
fordert worden und bereits an der Unfällſtelle ein
getroffen. Vorortzüge können bis Strausberg
fahren. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Die Ent
gleiſung des Zuges 6 iſt infolge eines Bahnfrevels
entſtanden. An einer 15 Meter langen Schiene
ſind an dem einen Stoß die Laſchen und ſärnkliche
inneren Schwellenſchrauben gelöſt vorgefunden
worden. Seitens des Eiſenbahmmniniſteriums
wird über die Kataſtrophe folgendes mitgeteilt Alle
bisherigen Meldungen beſtätigen es, daß das Un
glück durch einen Bahnfrevel hervorgerufen wurde.
Bei einer fünfzehn Meter langen Schiene wurden
die Laſchen und ſämtliche inneren Schrauben ge
löſt vorgefunden Zur näheren Unterſuchung hat
der Mintſter der öffentlichen Arbeiten ſofort einen
Kommiſſar an Ort und Stelle geſandt. Auf die
Ergreifung der Täter iſt eine Belohnung von 2000
Mark ausgeſetzt worden. Es haben ſich mehrere
Zeugen gemeldet, die einen jungen Mann beobachtet
hatten, der die Flaſchen an den Schienen löſte. Man
nimmt an, daß der Täter ein entlaſſener Bahn
arbeiter ſei, der die Tat aus Rache begangen habe

Automaten und Kinematographen locken, wie
bekannt, der Jugend das Geld aus der Taſche.
Berliner Volksſchullehrer ſtellten feſt, daß von ihren
49 Schülern nur zwei noch nicht in einem Kinema-
tographen Theater geweſen waren. Zwanzig haben

die Vorſtellungen öfter als zehnmal, zwölf öfter
als zwanzigmal beſucht. Sie bitten die Behörden,
der Jugend wenigſtens in den Abendſtunden den
Beſuch dieſer Schauſtellungen zu ünterſagen

Der Tod des größten Hetektivs, Auf der
Ueberfahrt nach Deutſchland, an Bord der „Bremen“,
hat der Tod einen der kühnſten, ſcharfſinnigſten und
berühmteſten Feinde der Verbrecherwelt ereilt Ro
bert Allan Pinkerton, der Chef des größten ameri
kaniſchen Detekivunternehmens, Jn ihm iſt ein
Mann dahingegangen, deſſen ganzes Leben nur
einem einzigen großen Ziele galt dem Kampfe mit
den Geſetzesbrechern. Schon vorn Vater her zu
dieſem ruheloſen Kriege erzogen, hat Robert Pinker
ton ſich zu einer beherrſchenden Stellung im Kri
minaliſten weſen emporgearbeitet, die ihresgleichen
ſucht. Ein Heer von mehr als 2000 ſtreng erzogenen
Detektivs, ein Korreſpondententetz, daß ſich über
den ganzen Erdball erſtreckt, waren das vielgeſtaltete
Organ, mit dem er ſeinen Feldzug führte, und er,
der Privatmann, bedeutete, wenn auch nicht offiziell
ſo doch in Wirklichkeit, den Mittelpunkt der ameri,
kanichen Kriminalſtiſik.

Der Berliner Stadthahnverkehr wächſt rieſen
haft. Jm Betriebsjahre 1906/07 wurden nicht we

e z

S

ſchwoll

niger als 136 Mill. Fahrten ausgeführt oder gegen
das Vorjahr 16 Mill. mehr. Ter neue Ber
liner Untergrundbahnhof Leipziger Platz ſoll am
20. September dem Verkehr übergeben werden

Totenkranzſchleifen als Tamkleiderſchmunk.
Auf dem Zentralfriedhof zu Fürth wurden ſeit Mo
naten die ſeidenen Bänder und Schleifen der Toten
kränze geſtohlen. Endlich hat man herausgebracht,
daß mehrere Arbeiterinnen einer nahen Fabrik deren
Weg zu dem Friedhofe führte, ſich aus den Bändern
der Totenkränze Schleifen und Krawatten zur Ver
ſchönerung ihres Sonntagsſtaats machten Be
zeichnend iſt, daß die Diebinnen auf dem Danz
boden der Tat überführt wurden

Stürlkere Beſtenerung unbebanten Bodens
Die Stadtverordneten von Schöneberg bei Berlin
nahmen eine Magiſtratsvorlage an, nach welcher
der unbebaute Grund und Boden vom April
1908 ab mit dem doppelten Saße wie der bebaute
zur Grundſteuer herangezogen werden ſoll.

Aus aller Welt.
Blühlhaiuſen, Sept. Jn Küllſtedt wurde

geſtern durch die Kreisärzte von Mühlhauſen und
Worbis die Leiche eines jungen Mannes ſeziert,
der plötzlich geſtorben war, nachdem ihn der dortige
„Heilkünſtler“ Ausmeier behandelt hatte. Es be
ſteht ſchwerer Verdacht, daß Ausmeier auch dieſen
Todesfall verſchuldet hat. Auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft wurde die Leiche erhumiert und
gerichtsärztlich unterſucht, um die Dodesurſache feſt
zuſtellen.

Eera, 3. Sept. (Ein gefährlicher Weſpenſtich.)
Am Sonnabend nachmittag krank ein Fabrikarbeiter
aus einem Kruge Bier, wobei ihm eine Weſpe in
die Kehle geriet, die ſich in dem Bier befunden hatte.
Das Tier ſtach den Arbeiter, ſodaß die Kehle an

Nur durch ſofortiges ärztliches Eingreifen
könnte der Geſchwulſt Einhalt getan und der Ar-
beiter vor dent Erſtickungstode bewahrt werden.

Bötha, 2. Sept. Das nahegelegene Dorf Oelz
ſchau war geſtern der Schauplatz eines ſchweren
Unglücksfalles. Der Lehrer Pleißner wollte einigen
Bekannten dern Mechanismus eines alten Stockge
wehres erklären Plötzlich entlud ſich dieſes und
der Schuß ging dem Buchhalter Pabſt in den Hals.
Pabſt wurde ſofort getötet Er iſt 31 Jahre alt
und verheiratet.

Freiberg (Sachſen), 3. Sept. Der aus dem
Siebenlehner Brandſtiſtungsprozeß bekannte Bürger
meiſter Barthel aus Siebenlehn wurde heute von
der hieſigen Ferienſtrafkammer wegen Betrug in
zwölf Fällen, Beſtechung in ſechs Fällen und Un
treue zu Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Wegen ſeiner Beteiligung an

Wenn Sie wüssten,
Was Sie sich und den Ihrigen täglich entgehen lassen, wenn
Sie Statt des echten „Kathreiner“ eine minderwertige Nach-

ahmung oder irgendeinen anderen Malzkaffee trinken, Sie
würclen beim Einkaufe Alles zurückweisen, dass nicht die

sicheren Kennzeichen des echten „Kathreiner“ aufweist:
Geschlossenes Paket in der bekannten Ausstattung mit Bild

und Namenszug des Pfarrers Kneipp und der Firma Kath-
reiners Malzkaffee- Fabriken
Kathreiner einmal kennt und seinen hohen Genusswert täglich

aufsneue erprobt, will einfach keinen anderen Malzkaffee

in ihrem Haushalt haben als nur den echten „Kathreiner“.

den Brandſtiftungen wird ſich B. noch vor dem
Schwurgericht zu verantworten haben.

Zittaun, Sept. Der hieſige Kaufmann und
Kollekteur der Kgl. Sächſ. Landeslotterie Richard
Zeuner, eine bekannte und geachtete Perſönlichkeit
hatte ſich vor Monaten durch die Spitze einer Schuh
zwecke, die durch den Stieſelabſatß hindurchgedrungen
war, eine faſt unſcheinbare Verletzung an der Ferſe
zugezogen. Da dieſe geringe Verletzung, keine
Schmerzen verurſachte, würde eine gruündliche Unter
ſüchung des Fußes nicht unternommen Vor went
gen Tagen erſt ſtellten ſich Schmerzen am Fuße ein,
und eine gründliche Unterſuchung ergab, daß der
Fuß innerlich bereits derart in Zerſetzung überge
gangen war, daß eine Amputation des Beines vor
genommen wurde die Zeunert auch glücklich über
ſtand. Wohl des hohen Alters wegen ſtellte ſich bei
Zeunert Herzſchwäche ein, die den Tod herbeiführte

Bantzen, Sept. Einer ſchweren Kindesmiß
handlung machte ſich ein Ehepaar in Rothnauslttz
ſchuldig. Die 9 Jahre alte Elſa Bärſch, ein unehe
liches Kind, wurde früher von ihrem Onkel und
Vormund erzogen. Um die Alimentationskoſten zu
erſparert, nahm der uneheliche Vater, der Steinar-
beiter Ernſt Fröde, das Kind zu ſtch. Nun begann
für das arme Kind eine wahre Leidenszeit. Der
unmenſchliche Vater und mehr noch deſſen Ehefrau
traktierten das Kind ſo mit Schlägen, daß der
Körper desſelben zahlreiche Spuren der Mißhand-
lüng aufweiſt. Jnfolge der äußerſt knappen Nah
rung war das Mädchen abgemagert. Vielfach be
kam es Ziegenfutter, gekochte Klete, vorgeſetzt. Mußte
der kleine Magen dieſe Nahrung wieder von ſtch
geben, ſo zwang die unbarmherzige Stiefmutter das
Kind, das Herausgebrochene wieder zu ſich zu nehmen.
Dagelang wurde das Kind eingeſperrt. Wenn je
mand das Mädchen nach den Urſachen von den
Spuren der Mißhandlung fragte, ſo mußte es ſagen,
die Katzen hätten es ſo zerkraht. Aus dem Jnnern
des Mundes des Kindes ſind Stücke Fleiſch heraus
geriſſen und an den Fingern hat das Kind keine
Nägel mehr. Welche Vorgänge zu dieſen Verletz
Ungerm geführt, darüber ſchweben noch Erörterungen.
Das ſchwergeprüfte Kind iſt jett in Pflege gegeben
und gegen die Rabeneltern iſt Skrafanzeige erſtattet
worden.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 8. September.

Ortskirche Vorm. 9 Uhr Predigt Gottesdienſt
Herr Paſtor Lange.

Tausendfach bewährte
Nahrung bef

Brechdurchfall,
Diarrhse,

Darmkatarrh, efc.-Krankenkosf

100 Eier
rätig die

v eGarantel, re
ſehr bewährtes Eierkonſervier

ungsmittel, Paket 25 Pfg., für

Apotheke in Annaburg.

Sne Seifeeignet ſich am beſten zur Färbung
von Gardinen, Stoffen,

99 Spitzen uſw.ausreichend, hält vor Durch größte Ausgiebigkeit und Un

ſchädlichkeit iſt CErèmeſeife das
billigſte Erdmefärbungsmittel

W An An M n ten n n h d An Zu haben à Stück 30 Pfg. in der

Frisien- Drogerie AnnaburgStaub 5 dSe (Kämme eTaschen- mee e eKopfhaan Bünsten 54 Taschenbünsten Seichenhefte
Taschenspiegel Nr 1 2 nRasierpinsel en e Diarien in ſtarkem Einband,

Jede Hausfrau, die den echten Dregon Handlung Wachatuch. Diarien,
O. Schwarze, d Zeirhenblätter,

m h
Speiſeleindl

einpfiehlt ſte

Oktauvlyefte mit Linien

Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

ts friſch

J. G. Fritzſche.

Eine Anter und Eine freundliche 5,0 junge
Dobermann-Uinſcher

Concentrierten

Sitronenſaft
in Flaſchen à 30 Pfg.

Reur Gäünſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,50
Mk dieſelben Federn mit allen Dauzwei Ober Wohnungen

ſind zu vermieten und Neufahr 1908
zu beziehen bei

Danneberg, Mühlenſtr. 6.

e Wohnung
ſofort eventl. ſpäker zu beziehen,
hat zu vermieten

Hermann VBeck.

Mehrere ſchöne

Wohnungen
in meinem Hauſe Ackerſtraße per

Oktober zu vermieten,

A. Wagner.

Die Wohnung
von Hrn. Betriebsinſpektor Clingner

iſt zu vermieten Und kann Neu
jahr bezogen werden.

Stephan-

(ohne Weiß), 6 Woch. alt, verkauft

W. Riethcdorf,

Gute Existenz!
S 2 erhalten koſtenlosJunge Leute ausführl. Proſpekt

der Tandwirtſchaftl. Lehranſtalk und
Sehrmolkerei, Braunſchweig Ma-
damenweg 158. Tauſende von Stell

ungen beſetzt. Direktor Krauſe.

empfiehlt die

Drogerie un Aungburg
O. Schwarze.

Alle Sorten

und Kouverts
einpfiehlt Henm- Steinbeit,

n I5 Jahren über 2800 Schüler Buchdruckeret.

Sohreih- u. briefpapſere

nen, grob geriſſen, a Pfd. 2,30 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.25 Mk. verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch)

Gurmmierte
Poſtpachet:Aufklebezektel
hält vorrätig

H. Steinheiss, Buchdruckerei.



Sie ſich ein Fahrrad
anſchaffen, iſt es lohnend, daß Sie ſich mein
Lager in nur erſtklaſſigen Marken anſehen.

e ahrräcker
S von 75 Mark än.

Brkanntmachnng.

Sonntag, den 8. September er.

früh 10 Uhr
ſoll im Bürgergarten e
die Räumung der Gräben
in der Plan u. Bruchflur
an den Mindeſtfordernden öffentlich

vergeben werden. e

Bevor

Unbedingt bestes u. billigstes
Waschmittel

nach ganz neuer
Methode,. e eoee e

Ohne Mühe! Ohne Seife!
Waschmaschine

und Waschfrau entbehrilch!

Mäntel,

Reparatur Werkſtatt.
W. Riethdorf. Bei Kauf eines Fahrrades wird Eiſenbahnfahrt vergüktet.Osk Wittenberg, Markt.2 Merwohnungen h SSA5zum 1. Oktober zu vermieken bei Js P 5 be Wer zu haben bei der Birma Ohne Gefahr für Wäsche undRauſch, am Neugraben. O. Schwarze. Berson. Man beachte genau Bürgergarten Amma burg

die auf oder Dose befindliche Sonntag, den 8. Septbr., abends 3 Uhr
Gebrauchs Anweisung.

Torgauerstr.

Zum 1. Oktober oder für ſpäter

1 mittlere und etne Patentumgehende unvellkommene Nachahmungen
geren die Wagengrößere Wohnung

zu vermieten bei
Kaufmann A. Reich.

Eine Oberwohnung
mit Stube, Schlafſtube und Küche
zum 1. Oktober oder ſpäter zu be
ziehen bei W. Witte, Mühlenſtr.

z Große Poſten z
Brombeeren

Pflaumen halbreif
und Aepfel

kauſen
I. Bourzutschky Söhne

Marmeladen fabrik
Wittenberg-

z J e r W
glatt und gemuſtert, in den Preislagen von 4. S. G. S-

9. 1I0 und 1I2 Mark
empfiehlt in großer Wahl

unter perſön

Carl Queolil. Um zahlreichen Beſuch bittet

Zur Jagd Saiſon e
empfehle zu billigſten Preiſen:

Rauchloſe Jagdpatronen, Prima geladene
S Jagdpatronen, Ia. Patronenhülſen, Zentral

und Lefauchaux Kal. 16, Ia. ſchwarze Filzpropfen und braune
Papppropfen, Zündhütchen, fernergefettete Filzpropfen,

e Prima Jagdpulver,
ſowie beſtes Jagdſchrot in allen Nummern.

Hochachtung

Großes Militär-Konzert,
ausgeführt von der

Kapelle des Anhalt. Infanterie-Regts. No. 93
licher Leitung

des Königlichen Muſikdirigenten Herrn C. Donath.
Entré 50 Pfg.

Karten im Vorverkauf à 40 Pfg. ſind bei Herrn Konrad Müller
und im Bürgergarten zu haben.

ergebenſt
8voll Carl Mört2.

Amstoss
erregt jede Nachahmung der Steckenpferd

Parbol-Teersohwefel-Seife
von Bergmann K Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten

Haulunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, Ge

verſchiedene Marken, n

Gegründet 1867.

Gold und
Hilberwaren.

Grösstes Lager.
Eigene Reparatur-Werkſtätten.

Kataloge mit über 350 Abbildungen gratis und franko.

J. G. Hollmig's Sohn.

Billigste PreiseArhen jeder Art Teilzahlung ohne Preis
erhöhung.

Bei Baarzahlung gewähren

5 Rabatt
ausſchließlich der in unſeren Ka
talogen mit Netto verzeichneken

Waren

un Uhrimacher R
Jeſſen, Annaburg, Schönewalde.

Optisehe Artikel

Auſikwerke
Sprechapparate

Weitgehendste Garantie-

ſichtspickel, Duſteln e.
à Stück 50 bei: Apoth. WiIexs-

Magdrh. Sauerkohl,
ff. Backſchinken,

Hüchlinge, Hrakheringe,

ff. ſaure Gurken,
ſowie alle Sorten

S s Ia s SS empfiehlt von friſcher San

J. G. Hollmigſs Sohn.
C

Damen- Blusen

in Mouſſeline, Organdy, Batiſt,
z Zephir, Cattun und Barchend

empfiehlt in größter Auswahl

Gegründet 1867.

o

Pergamentpapi

zum luſtdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen

empfiehlt Herm- Steinbeiß,

GſkragonEſſigEſen;
Essig-Essenz

J. G. Hollmig's Sohn.
Emmenthaler
Camembert- Küſe

Limburger

empfiehlt G. Fritzsche,

Selbſtgeröſtete

à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,
1.80 und 2.00 Mk.

J. G. Fritzsche-
Rachlaß-Verzrichniſſe

Buchdruckerei.

in Flaſchen empfiehlt

Edamer

und ff. Landkäſe

r

e G ee S
empfiehlt

hält vorrätig die Buchdruckerei.

er Ausstellungs-

otterieS Zu Berlin.
16 891, mit 90 h garantlirte

Bar- Gewinne
von Mark

300 000
Hauptgewinne:

G
O
2

10000, 2 à 5000, 5 à 2000 M. usw.
Kleinster Gewinn 5 M. oder 50 bar
Lose à 1 II., Porto und Liste 20 r
b Lose u. Liste nur M. 4,50 empfiehlt

Carl Heintze
Berlin W. Unter den Linden S.

Rote Lose à M. 3.50.
nrerLose sind in der Expedition

d. BI. zu haben.

S 28Magenleiöenöen
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Carl Quelhl.
S

Friſche ſelbſtgeröſtete

egen Ratten
empfiehlt die Apo theke in
Anmalb er g
friſche Meerzwiebeln und

Meerzwiebelpräparate
zu 50 Pfg.

desgl. Phosphovteig-
2.00 Mk.

ff. Perl KaffeeJ Pf. 73 l r Mk.
Druckſacken ne von
Barrhend -Jarken r ha

mit und ohne Koller
empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quehl.
verſchnitten mit

beſter Jnvert-Raſſinade
garantiert chemisch vein

guch für den feinſten Frühſtücks
tiſch geeignetſtehus-Bernstein-

Sohnelltrocken- Oellaol
mit ſatinober-, hellbraun, dunkel-
grau und hellrotbrauner Farbe für
Fußböden empfiehlt

Drogen- u Handlung
(O. Schwarze).

Abnahme billiger.

Alleinverkauf bei
J. G. Fritzſche.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Kaffees
per Pfd. 1.00, 1.20, 1.60 und

Mischhenig

per Pfund 45 Pfg., bei Mehr

Wihorr Anſt.
Haupthahnhof Annaburg.

Gaſthof zum
Siegeskranz.

Sonntag, den S. Septbr.

Protefest,
wobei mit ff. Speiſen e. beſtens
aufwarten werde.

Es ladet freundlichſt ein
Guſtav Dubro.

Annaburger
Geſellſchaftshaus.
Sonnabend den 7. September

abends u. Sonntag den 8. Sept.

Erntefeſt,
wobei mit ff. Speiſen pp.
warten werde.

Es ladet hierzu höfl. ein
Hermann Beck.

Purzien.
Sonntag und Montag

a LDrntefest
und Tanzmuſik,

wozu freundlichſt einladet
Lehmann

auf

S

Heute früh 5 Uhr ver
ſchied nach langem Leiden
meine liebe Frau

Emilier Hurgk
geb. Herrmann

im Alter von 58 Jahren.
Dies zeigt um ſtille Deil

nahme bittend tiefbetrübt an

der trauernde Gatte
August Burgk.

Annaburg, d. 6. Sept. 1907.
Die Beerdigung findet am
Montag nachm. 3 Uhr ſtatt.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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